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M i t dem auf drei Bände angelegten U N E S -
CO-Handbuch unternimmt es diese Orga­
nisation, eine Lehrmaterialsammlung für 
den Bereich der tertiären Bildung, vor al­
lem auch für die UNESCO-Lehrstühle be­
reitzustellen. Im ersten Band setzen sich 
zwölf Autoren mit den aktuellen Heraus­
forderungen, mit denen sich der M e n ­
schenrechtsschutz am Ende des zwanzig­
sten Jahrhunderts konfrontiert sieht, aus­
einander. Das Spektrum der Beiträge reicht 
vom Zusammenhang zwischen Menschen­
rechten und Frieden, dem gegenseitigen 
Verhältnis von Demokratie einerseits u n d 
bürgerlichen und politischen sowie wirt ­
schaftlichen, sozialen und kulturellen M e n ­
schenrechten andererseits über das Recht 

auf Entwicklung bis h i n z u m Zusammen­
hang zwischen Menschenrechten u n d 
Umwelt . H i n z u treten Ausführungen über 
die Bedeutung extremer A r m u t für die In­
anspruchnahme v o n Menschenrechten u n d 
über aktuelle Probleme v o n Diskriminie­
rung, FremdenfeindHchkeit u n d Rassis­
mus. Behandelt werden außerdem die Z u ­
sammenhänge zwischen Menschenrechten 
u n d Toleranz sowie die Herausforderun­
gen, die v o n Phänomenen wie Terrorismus, 
wissenschaftlichem Fortschritt u n d der
Globalisierung ausgehen. Abschließend
w i r d auf die Bedeutung der Menschen­
rechtserziehung eingegangen. Die Fülle der 
Aspekte, die i n den Beiträgen aufgegriffen 
w i r d , macht deutlich, welche Schwierigkei-
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ten bei der Umsetzung der Menschen­
rechtsidee bestehen u n d auch i n Zukunft 
z u gewärtigen sind. Anl iegen der Autoren 
ist es, nicht z u jedem Problem eine fertige 
Lösung anzubieten, sondern vielmehr das 
öffentliche Bewußtsein für die jeweiligen 
Probleme z u schärfen - oder manchmal 
auch erst z u schaffen - u n d so zur aktuel­
len Debatte beizutragen. Die Autoren, die 
viele unterschiedUche Regionen der Welt 
repräsentieren, sollen - so der Wunsch der 
U N E S C O - auch den universellen A n ­
spruch der Menschenrechte unterstreichen. 

A u f den tiefen Zusammenhang v o n Frie­
den u n d Menschenrechten ist i m System 
der Vereinten Nationen v o n Anfang an 
Wngewiesen worden. W o es am Frieden 
fehlt, sei es auf der internationalen oder der 
nationalen Ebene, ist der Genuß von M e n ­
schenrechten ganz oder z u m Teil gefähr­
det; der K r i e g verletzt stets Menschenrech­
te. Z u m Ende des Jahrtausends - das Buch 
erschien 1999 - läßt sich feststellen, daß 
eine Neugestaltung der menschenrechtH-
chen Dimensionen durch das Verhältnis 
v o n Menschenrechten einerseits u n d Frie­
den u n d Entwicklung andererseits gekenn­
zeichnet ist. Eine der markanten Wandlun­
gen i n den internationalen Beziehungen 
u n d auch innerhalb der Staaten selbst w i r d 
durch die neue Agenda der Vereinten N a ­
tionen dokumentiert, die z u der Serie v o n 
Weltkonferenzen der neunziger Jahre ge­
führt u n d eine Vie lzahl v o n Aktivitäten 
u n d Programmen des gesamten U N -
Systems gezeitigt hat. M i t dem Ende des 
Kalten Krieges u n d der Überwindung der 
einhergehenden ideologischen Konfronta­
tion hat die Welle der Demokratisierung 
u n d das Ende einer Vie lzahl totalitärer u n d 
autoritärer Regime i n vielen Teilen der 
Welt dazu geführt, daß Demokratie ihrer­
seits z u einem Punkt auf der menschen­
rechtlichen Forderungsliste geworden ist. 
A u c h i m Rahmen der Wiener-Welt-
Menschenrechtskonferenz v o n 1993 wurde 
dieser Zusammenhang nachdrücklich be­
tont. 

Demokratie u n d Menschenrechte bedingen 
einander gegenseitig. Einerseits ist Demo­
kratie der ideale Rahmen für die freie u n d 

ungehinderte Ausübung v o n Individual­
rechten, andererseits ist der Respekt vor 
Menschenrechten unabdingbar, u m Demo­
kratie z u errichten u n d z u sichern. Deshalb 
weist Beetham auch darauf h in , daß Demo­
kratie ein aus der Staatsbürgerschaft flie­
ßendes Grundrecht sei. 

Das Buch handelt ferner v o m Recht auf 
Entwicklung, wobei herausgearbeitet w i r d , 
wie dieses zunehmend an Rechtscharakter 
gewinnt. Breiten R a u m nehmen die A u s ­
führungen Canado Trindades z u m Verhält­
nis v o n Menschenrechten u n d U m w e l t ein. 
Dabei geht es z u m einen u m die These, daß 
eine gesunde U m w e l t Voraussetzung für 
den Genuß vieler Menschenrechte darstellt, 
u n d andererseits darum, daß Menschen­
rechte durch schlechte Umwelt- bzw. Le­
bensbedingungen massiv gefährdet sein 
können. 

Unter dem Ghederungspunkt Obstacles 
befassen sich mehrere Beiträge mit Zustän­
den, Verhaltensweisen oder Entwicklun­
gen, die sich allesamt schädlich oder h in ­
derlich auf den Genuß u n d die V e r w i r k l i ­
chung v o n Menschenrechten auswirken. 
H i e r z u zählen extreme A r m u t , Diskr imi ­
nierung, FremdenfeindHchkeit u n d Ras­
sismus, Intoleranz u n d Terrorismus. Damit 
werden Themenfelder angeschnitten, die 
gerade i n den neunziger Jahren i m Fokus 
des Interesses der Vereinten Nationen 
standen. Im letzten Tei l des ersten Bandes 
w i r d i n sehr instruktiver Weise auf die 
Herausforderungen eingegangen, die der 
wissenschaftliche u n d technologische Fort­
schritt einerseits, aber auch die Globalisie­
rung andererseits für die Verwirkl ichung 
der Menschenrechte bergen. A m Abschluß 
steht z u Recht ein Plädoyer für eine ver­
stärkte Menschenrechtserziehung, wobei es 
der Autor (Muntarbhorn) versteht, die sich 
i n diesem Bereicht stellenden Probleme i n 
gedrängter Form anschaulich z u machen. 
Hieraus leitet er eine umfassende Agenda 
für die Verbesserung der Menschenrecht­
serziehung u n d die Erhöhung ihrer Wirk­
samkeit ab. H i e r z u gehören beispielsweise 
die Forderung einer ausdrücklichen Ver­
ankerung v o n Menschenrechtserziehung 
i m jeweiligen Curr iculum, die Herausarbei-
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tung einer angemessenen Vermittlungs­
form, die sich nicht auf die (wichtige) Ver­
mitt lung juristischer Kenntnisse beschrän­
ken darf, eine intensivierte Schulung von 
Hoheitsträgern u n d ein verstärkter - i n 
vielen Teilen der Welt leider notwendiger -
Schutz der körperlichen Integrität v o n 
Menschenrechtserziehern. 

Der zweite Band liefert i n einem ersten Teil 
die geschichtliche Entwicklung der M e n ­
schenrechte (Buergenthal) u n d ihre philoso­
phische Begründung (Shestack). Anschlies­
send werden die bürgerlichen u n d poli t i ­
schen Rechte (Nowak), wirtschaftliche u n d 
soziale Rechte (Eide) sowie kulturelle Rech­
te (Symonides) erläutert. Daß i n einem v o n 
der U N E S C O initiierten Buch der Schwer­
punkt auf den kulturellen Rechten hegt, 
kann nicht verwundern. Dieser Beitrag 
bietet eine sehr gute Zusammenfassung der 
Diskussion über den Begriff der Kul tur 
u n d die einzelnen Ausprägungen, die diese 
durch die unterschiedlichen kulturellen 
Rechte erfahren hat. 

Der nächste Abschnitt beschäftigt sich mit 
den Menschenrechten verletzlicher G r u p ­

pen. Hierbei w i r d jeweils i n knapper Form 
die Rechte v o n Frauen (Tomasevski), der 
Kinder (Kolosov), v o n Minderheiten (Han-
num), von Ureinwohnern (Daes) u n d von 
Wanderarbeitern (Sen und Koray) behan­
delt. Ganz am Schluß w i r d auf das Ver­
hältnis v o n Völkerrecht u n d Menschen­
rechten eingegangen (Gros Espiell). 

AnHegen des Buch ist es dabei, die grund-
sätzHche Forderung der Wiener Weltmen-
schenrechtserklärung v o n 1993 aufzugrei­
fen, derzufolge alle Menschenrechte allge­
meingültig, unteilbar u n d miteinander 
verbunden sind. Adressaten des Buches 
sind, so das Vorwort , die spezialisierteren 
Leser; also Menschenrechtsaktivisten, Leh­
rer, Studenten u n d Journalisten, aber auch 
unterschiedUche Berufsgruppen wie Ent­
scheidungsträger, Polizisten, Soldaten, 
Verwaltungsbeamte, die jeweils mit M e n ­
schenrechtsfragen beschäftigt sind. D a das 
Buch sich aber auch an Wissenschaftler 
wendet, sind Punkte wie die Wissen­
schafts- u n d Forschungsfreiheit mit aufge­
nommen. BibHographische Hinweise run­
den die jeweiHgen Kapitel ab. (wß) 
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